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Wie ich es sehe

Dialog

Er und sie sitzen auf der Bank in einer Linden-Allee . 
Sie: Möchten Sie mich küssen?!
Er: Ja, Fräulein – – – .
Sie: Auf die Hand – –?!
Er: Nein, Fräulein .
Sie: Auf den Mund –?!
Er: Nein, Fräulein .
Sie: Oh, Sie sind unanständig – –!
Er: Ich meinte »auf den Saum Ihres Kleides! «
Sie erbleicht – – – .

De Amore

Ich liebe dich

Ich liebe dich . Ich liebe deine hellblauen seidenen So-
cken . Ich liebe deine zarten weißen Batistkleidchen . 
Ich liebe deine seidenen Gürtel mit den langen wun-
derbaren Schleifen . Ich liebe dich .
Ich liebe deine drei von dir geliebten Puppen, Mildred, 
Baby und Dorothy, welche du an dein Herz drückst 
und zu welchen du sagst: »lhr macht mir viel Kummer, 
meine Lieben, wisst ihr das?! Immer gleich verdrückt 
und schiefe Hüte – – –! «
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Ich liebe dich . Ich liebe den Duft deines Zimmers, 
deines Kleiderschrankes, deines Bettes . So duften die 
Rinden der Bäume im Vorfrühling, wenn noch kein 
Laub ist und alle Kraft im Baume drinnen liegt . Ich 
liebe dich .
Ich liebe dich, wenn du gestraft wirst und du eine Trä-
ne wirst, wie Daphne ein Baum .
Die Großen weinen . Aber die Kleinen werden Tränen . 
Ich liebe dich . Noch lehnst du lächelnd an dem Tor des 
Lebens . Ich liebe dich .
Weltenweisheit hast du – – – da du noch nichts weißt .
Pallas Athene du! Unbeirrten Auges thronst du auf dem 
weißen Throne deiner Kindlichkeiten! Ich liebe dich .
Ah, melde mir die Nacht, in der die grausame verzer-
rungsfreudige Natur zum Weib dich macht!
Dann will ich Abschied nehmen – – – von meiner 
Liebe .

Ich hasse dich

Ich hasse dich, Geliebte! Ich hasse deine schönen sei-
denen Blusen, die deines Atmens Wellenschlag mir 
weisen und meiner Sinne »griechisches Lächeln« zum 
Ernste des Barbaren zwingen . Ich hasse dich .
Ich hasse deiner Worte Willkürherrschaft, die mich 
erbleichen und erröten machen, krank und gesund, 
blöde und weise . Ich hasse dich .
Ich hasse deine Schönheit . Deine Schönheit hass’ ich, 
die mir Ersatz für Weltenschönheit wird und so mit 
Blindheit schlägt mein Weltenauge .
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Ich hasse deiner Stimme holden Klang, der mir Beet-
hovens Symphonien leer macht und so mein Ohr be-
trügt um Welten-Klänge! Ich hasse dich!
Ich hasse dich, die meine Weltenkräfte, die zer splittern 
und verkommen wollen, allzu sorglich ins Dienstes-
bette drängt .
Vorsorglich! Gescheite! Ich hasse dich .
Ich hasse dich, »fixe Idee meiner Seele«!
Ich hasse dich, wenn du mir sagst: »Komm’ wieder«, 
ich hasse dich, wenn du mir sagst: »Oh bleib’« . Denn 
ich, ich komme wieder und ich bleibe Beschränktheit 
meiner Schrankenlosigkeiten! Ich hasse dich!
Ich hasse deine Tugenden, die mich rühren, ich hasse 
deine Fehler, die mich nie verletzen .
Ich hasse dein Erröten, das mich selig und dein Erblei-
chen, welches mich besorgt macht . Ich hasse dich, dass 
ich auf diesem geliebten Antlitz die Runen schwerer 
Stunden ängstlich lese .
Die grenzenlosen Kräfte meiner Seele vermählen sich 
dem All nicht, sie trei ben Ehebruch mit deinem Herzen, 
oh Geliebte!
So hass’ ich alles, was ich an dir liebe . Ich hasse dich! 
Weltendummheit hast du! Denn du fühlst in mir des 
Weltenganzen einfachen Vertreter, das Weltgebilde, das 
du nicht begreifst, in einem Weltextrakte, den du fassen 
kannst .
Ich aber bin es nicht . Ich kann es werden . Doch nicht 
bei dir und nicht durch dich, Geliebte! Nur durch die 
Weltenschönheit kann ich’s werden, die mit dem Krei-
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dewald und Farrenwald begann und weiter zieht bis zu 
den letzten Stunden .
Durch Weltenschönheit kann ich’s werden, die ihrer 
Kräfte endelose Ströme durch meine heiligen Augen 
in mich ergösse, und ich, ich tränke sie und machte sie 
zu Blut, zu Geist!
Doch deine Ströme, oh geliebteste Geliebte, machen 
mich nur zum Herren des Alltages, der zeugt und stirbt .
Ich hasse dich! Indem du mich von meinem Weltenwe-
ge ablenkst, zeigst du den kargen Weg mir, der vielleicht 
mir ziemt . Und weist mit deines Leibes griechischer 
Schönheit den kleinen Kreislauf, der dem Schwächeren 
frommt! Wer Ruhe sucht im Weibe, ist kein Wanderer!!
Und doch! Geliebte Reichmacherin, die du mir die 
Welt verarmst!
Siehe! Des fremden Kindes Lächeln muss mir teurer 
bleiben als meines eigenen Lachen!
Weib, verstehst du das?!!
Denn meine väterliche Liebe reicht gerade aus für alle 
Kinder, die da sind und die da kommen werden, wenn 
sie nur schön sind und der Frühling sind .
Tausendfach armselig, tausendfacher Un-Mann, wer da 
fühlt, dass er, um seines Herzens Vaterliebe anzubrin-
gen, sich erst ein Wesen schaffen muss dazu!!
Du aber bleibst, Geliebte und Gequälte, die heilige 
Jungfrau-Mutter! Und sonst nichts .
Geliebte Lügnerin, die du mich leitest zu Höhen, um 
mich zu deinen Höhen nur herabzuleiten! Ver-Führe-
rin! Ich hasse dich . 


